. Alten geblieben und zwar deshalb, 
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Buchhandlung. 
. le Lautenburg: 
Stadtkämmerer Anſten. 


ER RE ER RE ELITE YEEEgT Zehrerbefaldungsgefeh im Ab- 
geordnetenhauſe. 

Das Abgeordnetenhaus hat am Sonn⸗ 
abend zum zweitenmale das Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz nahezu einſtimmig — die Freiſinnigen 
haben nicht, wie die „Dtſch. Tagesztg.“ ſchreibt, 
gegen, ſondern für das Geſetz geſtimmt — 
angenommen, dieſesmal mit wenigen Ver⸗ 
beſſerungen zu Gunſten der Lehrer, durch Er⸗ 
höhung der Alterszulagen von 80 bez. 60 auf 
100 bez. 80 Mk. und mit einer geringen 
Schädigung der großen Städte, die an den ihnen 
bisher zuſtehenden Staatszuſchüſſen einige 
Millionen weniger einbüßen, als die vorjährige 
Vorlage wollte. 

In dem wichtigſten Punkte aber, d. h. 
der Feſtſetzung des Grundgehalts, iſt es beim 
weil die 
Deutſchkonſervativen, angeblich aus Rückſicht 
auf die nothleidenden Landgemeinden, eine 
Erhöhung des Grundgehalts Hand in Hand 
mit dem Zentrum abgelehnt haben. Die ge⸗ 
ſammte Linke und ein Theil der freikonſervativen 
Partei hat in der 2. Berathung für die Er- 
höhung des Grundgehalts auf 1000 bez. 800 
Mark geſtimmt. Dieſes Verhalten der 
Konſervativen iſt in hohem Grade lehrreich. 
Als die Verhandlungen begannen, ſchien es, 
als ob die Bemühungen der Lehrerſchaft in 
den einzelnen Kreiſen, ihre Abgeordneten von 
der Nothwendigkeit einer Beſſerſtellung der Lehrer 

einigen Erfolg gehabt hätten. 
In der Kommiſfion aber ſtellte ſich ſehr bald 
heraus, daß die Großgrundbefiger nicht bereit 
waren, ſelbſt Opfer für die Beſſerſtellung der 
Lehrer zu bringen. Allerdings hieß es, habe 
auch die lex Zedlitz ein Grundgehalt von 
1000 Mark zugeſtanden, aber dieſes Geſetz habe 
auch eine den Zeitverhältniſſen angemeſſene Ver⸗ 


wraslam: 
Graubenz: 


theilung der Schullaſten beabſichtigt. Daß 
dadurch die Schullaſten der ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirke erhöht worden wären — was 


gerade die Großgrundbeſitzer nicht wollen — 
wurde ſorgfältig verſchwiegen. 

Um ſo entſchiedener traten die Konſer⸗ 
vativen für die Erhöhung des Betrages der 
Alterszulagen und gleichzeitig für die Ab⸗ 


Fenin. ee tagen Fer e ee de ee ee das —* ee de — cn mama br 
Die Tochter des Flüchtlings. 


Von Erich Friesen. 


16.) oriſetzung.) 

„Ich muß Sie bitten, wieder hinaufzugehen,“ 
jagt er in feinem näſelnden „zone; „es darf 
Niemand das Haus verlaſſen.“ 

Wenn ein Blick die Macht hätte zu tödten 
— Lord Betterton würde augenblicklich leblos 
niedergeſtürzt ſein. So dient der giftige Blick, 
der aus Frau Parker's Augen den jungen Mann 
trifft, nur dazu, dieſen arzwöhniſch zu machen. 
Er blickt empor und ſieht gerade noch, wie 
rg ſich haſtig vom oberen Geländer zurück⸗ 


„Donnerwetter! Die Bande iſt betheiligt!“ 
murmelt er. Dann winkt er einen der Herren, 
welche außen am Eingang auf Poſſen ſtehen, 
zu ſich und räumt ihm ſeinen Platz ein mit 
der beſtimmten Anweisung, keinen Menſchen 
palfiren zu laſſen. Hierauf eilt er zu Sir Ed⸗ 
ward und theilt ihm feine Entdeckung mit. 

„Wir werden ſehen,“ entgegnete dieſer kurz. 
„Soeben ſchellt es — wahrſcheinlich mein Sohn 
mit dem Poliziſten.“ 

Er öffnet die Thür. 
Dienſtmütze ſteht vor ihm. 

»Ich komme von Milner und Co. in Rea⸗ 
Bing mit dem Pince⸗nez des Herrn Fürften 

finsky.“ ſagt der Mann geſchäftsmäßig, in- 
. er ein feines Päckchen hervorholt, „es koſtet 
zehn Schilling.“ 

Ich vermuthe, Sie wollen feinen Diener 
wrechen. Warten Sie, bis er frei iſt!“ 

Mit einer haſtig hervorgeſtoßenen Ent⸗ 
ſchuldigung ziebt fi der Mann ſchleunigſt 
zurück. Nicht Sir Edward's Adendanzug — 


Ein Mann mit einer 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Donnerstag, den 21. Januar 


Poſt 


kürzung des Zeitraums bis zur Erreichung des 
Höchſtgehalts um drei Jahre ein. Man ließ 
ſogar erklären, daß die Konſervativen an dieſen 
beiden Beſchlüſſen unter allen Umſtänden feſt⸗ 
halten würden. Als aber in der zweiten Leſung 
in der Kommiſſion der Kultus miniſter die Ab⸗ 
kürzung der drei Mittelſtufen um je ein Jahr 
ablehnte, war es mit der Entſchloſſenheit der 
Konſervativen zu Ende; ſie waren Herrn 
Knörcke außerordentlich dankbar, daß er be⸗ 
antragte, 
zur Erreichung des Höchſtgehalts wieder fallen 
zu laſſen. Wäre es den Konſervativen mit 
ihrer Lehrerfreundlichkeit Ernſt geweſen, jo hätten 
ſie doch wenigſtens in der Kommiſſion und in 
der zweiten Berathung im Plenum an ihren 
Forderungen feſthalten können; zum Nachgeben 
im angeblichen Intereſſe der Lehrer wäre in 
der dritten Berathung noch Zeit geweſen, wenn 
man nicht vorzog, dem Herrenhauſe die Ab⸗ 
änderung der Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes zu überlaſſen. Die Konfervativen ſind, 
wenn es ſich um ihre Intereſſen handelt, doch 
ſonſt nicht fo ängſtlich, daß fie einer Erklärung 
vom Miniſtertiſche ohne Weiteres Rechnung 
tragen. Das Ganze war eben nur ein taktiſches 
Manöver. 

Wie das Herrenhaus ſich nunmehr zu dem 
Geſetze ſtellen mird, bleibt abzuwarten. Im 
Vorjahre iſt die Ablehnung der Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes nur durch eine Ueber⸗ 
rumpelung zu Stande gekommen, indem bei 
der Berathung über die geſchäftiſche Behandlung 
der Vorlage die Kommiſſionsberathung ab⸗ 
gelehnt und ſofort in die ſachliche Verhandlung 
eingetreten wurde. Das iſt dieſesmal aus⸗ 
geſchloſſen. Es fragt ſich nur, on das Herren⸗ 
haus auch dieſesmal zu erkennen geben wird, 
wie der Großgrundbeſitz, wenn e. keine Rück⸗ 
ſicht auf Wählerkreiſe zu nehmen braucht, über 
den Lehrerſtand denkt. 


Vom Tandtage. 
Haus der Ap geordneten. 
21. Sitzung vom 19. Januar. 
Fortſetzung der Etatsberathung. 
Geheimrath Althoff vertheidigt gegenüber den 
geſtrigen Ausführungen des Abg. Sattler die geplante 
N der Profeſſorengehälter. 


auch Diener tragen Frack und weiße Kravatte 

— beunruhigt ihn; es iſt der Ton, in dem 

jene Worte geſprochen wurden — der Ton, 
dem man es anmerkt, daß er das Befehlen 
gewöhnt iſt. 

Hätte Sir Edward ahnen können, 
Komplize der Diebe vor ihm ſtand — er würde 
ihn nicht haben entwiſchen laſſen. Manfred 
1275 mit dem Poliziſten gerade fünf Minuten 
zu ſpät. 

Inzwiſchen ſind oben die gefundenen Dia⸗ 
manten gezählt worden; ſie ſind vollzählig bis 
auf einen — den großen, ſchwarzen. Der 
Poliziſt durchſucht in Gemeinſchaft mit mehreren 
Herren jeden Winkel, jedes verſteckte Plätzchen 
im Hauſe — vom Keller bis zum Boden 
Vergebens. 

Oe ſinsky und Kenia find allein im Speiſe⸗ 
zimmer zurückgeblieben. Die übrigen Damen 

haben ſich, nachdem das erſte Entſetzen ver⸗ 

flogen ift, dem alluemeinen Suchen angeſchloſſen. 
Beide, Großvater wie Enkelin, ſitz n ſchweigend 
da. Xenias Herz klopft zum Zerſpringen 
Sie ahnt die Wahrheit. Der Umſtand, daß 
Orfinsty während der allgemeinen Aufregung 
ſo ruhig iſt, beſtärkt ihren Verdacht. Sie 
kennt ihn. 

„Großvater,“ flüſtert fie angſtvoll auf 
Ruſſiſch, „wer iſt der Dieb?“ 

„Lariſari. Keine unnützen Fragen,“ ant⸗ 
wortete er leichthin. „Die Ungeſchicklichkeit 
Deines Vaters hat uns ſchon ein Vermögen 
gekoſtet und nach Sibirien ver bannt. Sei klüger 
als er!... Und nun führe mich in mein 
Zimmer 15 

Der junge Mann unten an der Treppe 
freut ſich, daß er Neuigkeiten auskramen kann. 
Als die Beiden an ihm vorbeigehen wollen, 
bemerkte er: 


daß ein 


Thorner 


ee 


— wie auswärts: 
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die Abkürzung des Zeitraums bis 


; 


1 Fürſt Hohenlohe kommt 
auf die geſtrigen Bemerkungen des Grafen Limburg ⸗ 
Stirum über den Prozeß Leckert⸗v. Lützow zurück. In 
ſeinen diesbezüglichen Ausführungen bemerkt Fürſt 
Hohenlohe auf die Aeußerungen des Abg. Grafen 
Limburg » Stirum, daß er erſtaunt ſei, daß unter⸗ 
geordnete Leute im Auswärtigen Amt empfangen 
würden. „Ja, ſoll denn das Auswärtige Amt für die 
Journaliſten eine Art Hoffähigkeit n (Heiter⸗ 
keit im Zentrum und links). Ich meine, die Erfahr⸗ 
ungen, die mit Herrn v. Lützow gemacht worden find, 
können uns in dieſer Beziehung als Lehre dienen. 
(Zuftimmung im Zentrum und links). Ich will vor⸗ 
weg bemerken, daß erſt im Laufe der Unterſuchung 
ſich Herausgeftellt, daß durch eine Reihe falſcher Aus⸗ 
künfte eines Kriminalkommiſſars über den Urſprung 
von Zeitungsartikeln wiederholt Verdacht und Miß⸗ 
ſtimmung unter hohen Beamten und gegen ſolche er⸗ 
zeugt worden war. Aus Achtung vor dem Gericht 
enthalte ich mich zur Zeit eines weiteren Urtheils über 
ſolange das gerichtliche 


dieſen Kriminalkommiſſar, 
Der Prozeß Leckert⸗ 


8 noch ſchwebt. 
Lützow war aber an ſich nicht zu vermeiden. Ich 
5 verpflichtet, den Strafantrag zu ſtellen. Es 
bandelte ſich um verleumderiſche Beleidigung von Be⸗ 
amten des Hofes und des Auswärtigen Amtes. Da 
wäre mit Verhandlungen zwiſchen den Reſſorts nichts 
zu machen geweſen. Es mußte an das Gericht und 
damit an die Oeffentlichkeit gegangen werden, und ich 
ſtehe nicht an zu erklären, daß ich die Hilfe der Ge⸗ 
richte überall da in Anſpruch nehmen werde, wo ich 
Verleumdungen und Beleidigungen gegen Bramte in 
der Preſſe begegne. (Bravo!) Dieſem Vorgehen 
widerſpricht nicht die preußiſche Tradition, ſondern 
ſie erfordert es. Ich bemerke noch, daß Frhr. von 
Marſchall nicht vorgegangen iſt ohne er das 
Staatsminiſterium in Kenntniß zu ſetzen. Er hat 
deſſen Zuſtimmung erhalten. Wie man aus dieſer 
Sache einen Mangel an Einheitlichkeit des Miniſteriums 
herleiten will, iſt mir unverſtändlich. In allen po⸗ 
litiſchen Grundanſchauungen befteht Uebereinſtimmung. 
a Te im Zentrum und links.) 
g. Frhr. v. Zedlitz (frk.) führt aus, die Be⸗ 
72 om des Geh. Raths Althoff hätten ſeine Be⸗ 
denken nicht zerſtreut. Dagegen hätte er mit großer 
Befriedigung die Erklärung des Miniſterpräſidenten 
vernommen, daß die Regierung in alley politiſchen 
Grundanſchauungen einig ſei. Das werde das Ver⸗ 
trauen zur Regierung in weiten Kreiſen des Volkes 
ſtärten. Nicht die Thatſache, daß ſchließlich der 
Appell an die Oeffentlichkeit geboten geweſen, hade 
Bedenken erregt, ſondern der Umſtand, daß ein 
Kriminallommifjar Jahre lang eine ſolche Verhetzung 
habe betreiben können (Sehr richtig! im Zentrum 
und links). Da erſcheine eine Reorganiſation der 
politiſchen Polizei jedenfalls dringend nothwendig 
N Was die Beſoldungsvorlage anlange, 
o halte er eine Verſtärkung der Budgetkommwiſfion 
nicht für erforderlich. Redner geht nun ausführlicher 
auf die einzelnen Etats ein. Er beſpricht dabei auch 


„Unglückſelige Sache, das —“ 

„In der That, in der That,“ erwidert 
Kenia haſtig. 

Sie will weiter gehen; doch Orſinsky hält 
ſie zurück. 

1 f. der Dieb ſchon entlarvt?“ fragt er 
ruhig. 

„Noch nicht; aber wir haben gewiſſe An⸗ 
haltspunkte, mein Fürſt.“ Der junge Mann 
ſpricht in gedämpflem, vertraulichem Tone. 
„Dienftboten — wie gewöhnlich ... Ein Ehe⸗ 
paar ... Die Frau wollt' ſchon durchbrennen 
— ein Weib von etwa dreißig Jahren mit 
einem widerwärtigen Geſicht. Kennen Sie 
dieſelbe!“ 

Kenia ſchüttelt den Kopf, trotzdem fie ahnt, 
wer es iſt. 

„Infame Schufte!“ ruft Orſinaky empört. 
„Wenn ſie nur entlarvt würden!“ 

Xenia verläßt ihren Großvater an der Thür 
feines Zimmers und beherrſcht ſich jo weit, 
daß ſie im Stande iſt, ſich einer Gruppe von 
Damen anzuſchließen. 

Nachdem Orſine ky eingetreten iſt, ſchließt 
Parker raſch die Thür hinter ihm und erare ft 
ſeinen Arm, um ihn zum Lehnſtuhl zu führen. 
Heftig zieht jener den Arm zurück. 

„Dummkopf,“ murmelt er verächtlich. Sie 
haben Alles verdorben. Sie mußten doch die 
elekttiſchen Drähte jeben und fie vorher durch. 
ſchneiden. Ich bin blind — aber Sie —* 

„Ich habe keine gefunden“ 

„Sie find ebenſo dumm wie Ihre Frau, 
mein lieber Parker. Ihre Frau hat ſich ſchön 
blamirt. Erft wollt' fie über die Hintertreppe 
— dann vorn herum —“ 

„Iſt das ſchon bekannt?“ 

„Natürlich, auch Sie hat man bemerkt, als 
Sie rer Frau über das Treppengeländer nach⸗ 
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daß der Finanzminiſter ſich 
meiſt ſehr ſtark zu ſeinen Gunſten irre; in den 
letzten 4 Jahren ſei dies um 268 Millionen geſchehen 
(Heiterk.). Das ſei doch etwas viel. (Erneute Heiter⸗ 
keit). Herr Miquel ſchiebe nun die Hauptſchuld an 
den Irrthümern den Reſſortminiſtern zu, als wenn er 
nur der gehorſame Rechenknecht derſelben wäre, der 
einfach Alles ſo zu buchen habe, was die böſen 
Reſſortminiſter ihm diktiren (Heiterk). Wäre dem fo, 
dann wäre ja der Eiſenbahnminiſter der eigentliche 
Finanzminiſter. Redner geht nunmehr auf die Be⸗ 
ſoldungsvorlage ein und betont, er möchte bei der⸗ 
ſelben ſehr poſitiv mitwirken und lieber gleich ganze 
Arbeit machen; er ſtimme in dieſer Hinſicht ganz mit 
ben Abgg. Bachem und Dr. Sattler überein. Gegen 
eine allgemeine Aufbeſſerung der Geistlichen müſſe er, 

armen Does oben und bt, Seen 
ganzen Junggeſellenzunft müſſe er gegen die 6 
des Dr. Sattler, daß die unver Marge Beamten 
weniger Wohnungsgeldzuſchuß erhalten ſollen, ent⸗ 
ſchieden proteſtiren (Heiterkeit). Redner wendet ſich 
weiter gegen die zollpolitiſchen Ausführungen des 
Grafen Limburg⸗Stirum und gegen die Ausübung 
des Börſengeſetzes durch den jetzigen preußiſchen 
Handelöminifter. Er berührt u. a. auch die ſcharfe 
Abfertigung; die ſich Herr v. Mendel ſeitens der 
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft dafür zu⸗ 
gezogen, daß er beweislos ſchwere Anſchuldigungen 
gegen die Berliner Börſe erhoben. (Unruhe rechts). 

Das ſei eine Methode, die er (Abg. Richter) nur an 
Herrn Ahlwardt kennen gelernt habe (Erneute Unruhe 
rechts). Eine Reorganiſation der politiſchen Polizei 
ſei dringend erforderlich. Redner beleuchtet weiter 
das Unweſen der offiziöſen —. und kommt dabei 
auf Prozeß Leckert⸗ v. Lützow ſprechen. Herrn 
v. Marſchall ſei ſchließlich — 5 Anderes übrig ge⸗ 

blieben, als an das Gericht zu appelliren. Die 
politiſche Polizei ſei auch ein Erbſtück des —-„—...ñ T.... ̃ĩ— ».. ¼5ĩł . 


faben . Wahrlich — ein würdiges Paar, 
545 N ſolch delikate Angelegenheit anvertraut 
abe!“ 

„Hol' der Teufel das Weib!“ ziſcht Parker 
mit geballten Fäuſten. 

„Und doch iſt das Ding in ihren Händen,“ 
höhnt Orſinsky. 


ee Ich hab's.“ 
„So?. Nun freilich, Sie find ja der 
Schlaune Schließen Sie das Fenſter, 


Parker!“ fährt Jener in leicht ſpöuiſchem Tone 
fort. „Zum Hinunterſpringen iſt's zu hoch. 
Auch würde es Ihnen ſchwer fallen, über den 
Fluß zu ſchwimmen.“ 

Schweigend blickt Parker den Greis von der 
Seite an. Wie unheimlich genau bat derſelbe 
ſeine Gedanken ER Faſt graut ihm vor 
dem Alten da. 

„Natürlich Ware Sie das Ding nicht aus 
der Hand geben wolle n, obgleich es bei mir ent» 
ſchte en ſicherer iſt,“ fährt dieſer jo leiſe fort, 
daß ſelbſt ſein Diener ihn nur mit Mühe ver⸗ 
ſtehen kann, „doch merken Sie ſich eins: ſollten 
Sie zur körperlichen Viſitation gerufen werden, 
fo neben Sie es mir! Es iſt zu groß zum 
Verſchluck n, und wenn es bei Ihnen gefunden 
wird, kann nichts Sie vor dem Zuchthaus be⸗ 
wahren . . . Alſo Vorſicht!“ 

XVII. 

„Er iſt fort und damit baſta!“ ruft der 
Major mit erzwungener Heiterkeit, nachdem alles 
Suchen ſich feuchtlos er wieſen hat. 

„Das denk' ich auch, Georg,“ ſtimmte ſeine 
Gattin freundlich bei. „Ich hoffe nur, der 
Zwiſchenfall hat unſeren lieben Gäſten den 
Appetit nicht verdorben. Kommen Sie — wir 
wollen einen kleinen Spaz ergang durch den 
Garten unternehmen, bis die Dienerſchaft den 


Bismarck; damals hieß Tauſch Krüger, und letzterer 
habe das Inſtrument vielleicht beſſer zu ſpielen ver⸗ 
ſtanden. Auch das Verſprechen des Reichskanzlers, 
daß das Verbindungsverbot gegen die politiſchen 
Bereine aufgehoben werden ſolle, berührt Abg. Richter. 
Der Kanzler habe dieſes Ver ſprechen bedingungslos 
gegeben, und man ſolle auch an einem Kanzlerwort 
nicht drehen noch deuteln. Oder beſtehe in dieſer An⸗ 
gelegenheit etwa ein Gegenſatz zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präfidenten und dem Miniſter des Innern? (Bravo! 
links). N 

Finanzminiſter Dr. Miquel wendet ſich zu⸗ 
nächſt gegen die Bemerkungen des Abg. Richter ſeine, 
des Miniſters, Perſon betreffend und proteſtirt ſodann 
gegen die dilatoriſche Behandlung der Beſoldungsvor⸗ 
Yage durch den Abg. Bachem. Er warnt dabei, den 
Rahmen der Vorlage zu durchbrechen zu Gunſten 
einzelner Kategorien von Unterbeamten. Eine Vor⸗ 
lage über die Regelung der Reiſekoſten werde dem 
Hauſe zugehen. Die Beſoldungsvorlage möge man 
nicht behandeln wie einen robuſten Jungen, der gar 
nicht ſterben könne. Er bitte vielmehr, nicht zu ſehr 
über die Höhe der Geſammtſummen hinauszugehen 
und auch im Einzelnen nicht zu viel = ändern. 
Sonſt könnte es ſchließlich heißen: „In ſeinen Armen 
das Kind war todt! (Heiterk.) 5 N 

Miniſter Frhr. v. d. Recke erklärt zunächſt, ein 
zweiter Entwurf eines ſog. Kirchhofgeſetzes für das 
Yinfe Rheinufer ſei fertig und ſoeben an die Pro⸗ 
vinzialverwaltung gegangen. Was die Wahlreform 
anlange, jo. werde er etwa im März das weitere 
Material, Ergebniſſe der Erhebungen über die 
bezüglichen Wirkungen der Steuergeſetze vorlegen 
können. Die Regierung ſuche keineswegs die 
Sache zu verſchleppen; das treffe auch auf das Ver⸗ 
einsgeſetz zu. Die Zuſage des eichskanzlers werde 
ſelbſtverſtändlich erfüllt werden. Redner geht ſodann 
gleichfalls auf den Prozeß Leckert⸗ v. Lützow ein und 
erklärt dabei, daß Niemand mehr als er ſelbſt die 
Erfahrungen mit der politiſchen Polizei bedauere und 
eine Abhilfe der Schäden dringender herbeiwünſche als 
er. Bezüglich der Kriminalpolizei ſei das Erforderliche 
eingeleitet. Er warne noch vor Uebertreibungen der 
Darſtellungen. . 

Handelsminiſter Brefelb erklärt bezüglich des 
Börſengeſetzes, daß er auf die Intereſſen beider 
Seiten ſorgfältig habe Rückſicht nehmen müſſen; er 
glaube dies auch gethan zu haben Bravo im Zentr. 
und rechts). Er müſſe daher die Verantwortun für 
die Schritte, zu welchen ſich an verſchiedenen Orten 
die Mitglieder der Produktenbörſen hätten hinreißen 
laffen, ſeinerſeits durchaus ablehnen (Lebh. Beifall im 

entrum und rechts). Die neuen Vereinigungen der 
Jroduttenhänpler könnten die Börſe weder für die 
Kaufmannſchaft noch für die Landwirthſchaft erſetzen. 
Er, Redner, hoffe, daß die gegenſeitige Erregung ſich 
allwählich legen werde. und er halte die Ober ; 
präſidenten für die richtige Stelle, die eine Ver ; 
ſtändigung vermitteln können. Es ließe ſich dann 
auch bei den Einzelheiten der Ordnungen zu Be⸗ 
ſtimmungen gelangen, wie ſie den Verhältniſſen der 
einzelnen Börſen und den betheiligten Intereſſen ent⸗ 
ſprächen (Lebh. Beifall im Zentrum und rechts) 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Fortſetzung der Be⸗ 
rathung. 5 
— EEE BI SLEERBEREER 

Dam Beinystage. 
156. Sitzung vom 19. Januar. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Etat des 
Neichsſchatzamtes. Hierzu liegt eine von dem 

Abg. Hammacher (ntl.) beantragte Reſolution 
vor, welche behufs Ertheilung von Auskünften über 

olltarif⸗ Angelegenheiten die Einſetzung von einzel⸗ 

aatlichen Behörden wünſcht und zweitens verlangt, 
daß unter Abänderung des § 12 des Vereinszollgeſetzes 
von 1869 die Entſcheidung über Beſchwerden wegen 
unrichtiger Anwendung des Zolltarifs durch ver⸗ 
waltungsgerichtliche Behörden (in denen Sachver⸗ 
ſtändige ſitzen) oder durch Schiedsgerichte zu erfolgen 
haben. 

Abg. Lenz mann (frj. Bp.) verlangt im Gegen⸗ 
ſatze zum Abg. Hammacher Reichsdehörden und nicht 
einzelſtaatliche. Sehr zweckmäßige Vorſchläge mache 
namentlich eine Petition der Wiesbadener Handels. 
kammer, und zwar dahin, Schiedsgerichte ſchon bei 
den unteren Zollbehörden einzuführen. Redner bean⸗ 
tragt demgemäß eine Reſolution, welche von der 
Hammacherſchen inſofern abweicht, als ſie eine Reichs⸗ 
Auskunftsbehöͤrde und einen Reichszollgerichtshof 
ordert. 

a Abg. Hammacher (nil,) bittet um Annahme 
feiner Reſolution. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) erklärt, ſeine 
Freunde ſeien bereit, für den erſten Theil des An⸗ 
trages Hammacher zu ſtimmen, gegen den zweiten 
Theil jedoch hätten ſie Bedenken. 


(EEE EEE BEE SEES 
Tiſch von Neuem arrangirt hat. Nicht wahr, 
Georg?“ 

Lebhaft will dieſer zuſtimmen; doch Sir 
Edward hält die Herren zurück. „Laſſen Sie 
die Damen vorgehen,“ ſagt er ernſt, „wir wollen 
noch ein wenig warten.“ 

„Aber, lieber Sir Edward — wir haben 
bereits Alles durchſucht —“ 

„Nur nicht die Dienerſchoft ſelber.“ 

„O, meine Diener —“ 

„Ich ſage nicht, daß ich Ihren Dienern 
mißtraue,“ fällt Sir Edward ruhig ein, „doch, 
da der Dieb ſich unzweifelhaft noch im Hauſe 
befindet, müſſen Sie, um die Ehrlichen zu ent⸗ 
laſten, den Schuldigen herauszufinden ſuchen.“ 

Der Major ſchüttelt zweifelnd den Kopf. 
Dann, als er ſieht, daß dem Vorſchlag allſeitig 
Anerkennung gezollt wird, ſagt er in kläglichem 
Tone: 

„Nun meinetwegen — wenn es durchaus 

nicht anders geht. Aber wie?“ 
„Wir gehen Alle in die Bibliothek. Den 
Poltziſten brauchen wir vorerſt noch nicht. Sie 
laſſen die ganze Dienerſchaft dort hinkommen 
und eröffnen ihr, der große Diamont ſei geſtohlen 
worden, und da der Dieb noch im Hauſe ſei, 
ſolle ſich Jeder, der ſich unſchuldig fühle, 
viſitiren laſſen.“ 

Der Major fährt ſich mit beiden Händen 
durch das dichte, leicht ergraute Haar. 

„Weiß Gott, ich thu's nicht gern. Aber 
Sie ſagen — es muß ſein. Alſo — nur zu! 
208 bitte, recht ſchnell, damit ich's bald los 
bin!“ 


faſſungsrechtlichen 


Schatzſekretär Graf Poſadowsky führt aus, 
die ganze Frage ſei ſehr komplizirter Natur aus ver⸗ 
Gründen; Differenzen würden 


niemals ausbleiben. Was Punkt 1 des Antrages 


Hammacher anlange, ſo ließe es ſich vielleicht ſo 
machen, daß die Landesdirektivſtellen zu Auskünften 


ermächtigt werden, und daß alsdann Zollnachforder⸗ 
ungen nicht mehr ſtattfinden dürften auf die Gefahr 
hin, daß die Behörde hinterher einſieht, ſich getäuſcht 
zu haben. Inſofern wäre alſo Punkt 1 des Antrages 
Hammacher ernſter Erwägung werth. Durch den 
zweiten Theil dieſes Antrages würde aber offenbar 
der Bundesrath ausgeſchaltet werden, und das wäre 
eine Aenderung der Reichsverfaſſung. Jedenfalls 
werde der Gegenſtand noch von dem Bundesrath ein⸗ 
gehender Erwägung unterzogen werden. 

Abg. Beckh (irſ. Vp.) empfiehlt den Antrag 
Lenzmann. 

Inzwiſchen hat Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) 
ſeine Reſolution in ihrem erſten Theil dahin modifizirt, 
daß die Auskünfte der zu errichtenden Reichsauskunfts⸗ 
behörde die Folge hahen ſollen, daß Nachforderungen 
auf eine Waare, derenthalben eine Auskunft ertheilt 
worden iſt, nicht mehr zuläſſig ſein ſollen. 

Abg. v. Staudy (konſ.) kann nur den erſten 
Theil des Antrages Hammacher annehmen. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Lieber 
(Zentr.) vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Interpellation Hahn, 
betr. Wegerecht auf See; Fortſetzung der Etatsbe⸗ 
rathung. 

— . . ˖—˖——— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Januar. 

— Der Kaiſer hat, wie nachträglich 
bekannt wird, anläßlich der Eröffnung der 
direkten unterſeeiſchen Telegraphenverbindung 
mit Spanien, Portugal uſw. ein Handſchreiben 
an den Staatsſekretär v. Stephan gerichtet, in 
welchem er zu dem Ereigniß ſeinen Glückwunſch 
ausſpricht und hofft, daß die Weiterführung 
des Kabels nach Nordamerka ebenfalls gelingen 


werde. 


— Graf Goluchowski trat geſtern 
Abend 6 Uhr 10 Minuten die Rückreiſe an. 

— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Amſter⸗ 
dam: Der ſüdafrikaniſche Geſandte Beelaerts 
von Blokland iſt geſtern nach Paris gereiſt; 
er wird zum Geburtstage des deutſchen Kaiſers 
nach Berlin kommen. 

— Der gegenwärtig in Südafrika weilende 
Profeſſor Robert Koch hat, wie über London 
gemeldet wird, der Kapregierung mitgetheilt, 
daß alle Bemühungen, den Rinderpeſtbacillus 
aufzufinden, bisher erfolglos geweſen ſind. 

— In der Budgetkommiſſion des 
Reichstages wurde heute die Berathung des 
Extraordinariums des Poſtetats beendet. Die 
Kommiſſion trat dann in die Berathung des 
Eiſenbahnetats ein. 

— In der Angelegenheit der vierten 
Bataillone ſind nach den Informationen 
der „Post“ die Vorarbeiten zur Erledigung ber 
Quartierfrage noch nicht abgeſchloſſen. | 

— Die konſervative Fraktion des Herren⸗ 
hauſes hielt geſtern eine Sitzung ab, um 
über die Präſidenten wahl zu berathen. 
Man bringt dem Fürſten Wied lebhafte 
Sympathie entgegen und hat beſchloſſen, für 
denſelben zu ſtimmen. Seine Wahl erſcheint 
danach geſichert. 

— Im Reichskanzlerpalais fand heute Vor⸗ 
mittag eine Beſprechung der Mitglieder des 
Staatsminiſteriums ſtatt. Man darf wohl an⸗ 
nehmen, das dieſe Beſprechung im Zuſammen⸗ 
hange mit den geſtrigen Aeußerungen des 
Grafen Limburg⸗Stirum aus Anlaß des 
Prozeſſes Leckert⸗Lützow ſtand. 

— In Sachen v. Tauſch hatte geſtern 
Oberſtleutnant Gaede eine längere Vernehmung 
vor dem Unterſuchungsrichter. 

Die wirthſchaftliche Ver⸗ 
einigung des Herrenhauſes iſt zum Freitag 
einberufen worden. 


Gleich darauf pocht es an der Thür von 
Orſinsky's Zimmer. 

„Oeffnen Sie, Parker!“ befiehlt der alte 
Mann und lehnt ſich behaglich in den Seſſel 
zurück, während er bei ſich denkt: „Bravo, da 
ſind Sie ja ſchon!“ 

Sir Edward Skott und Lord Betterton 
treten ein. Mit wenig Worten erklärt Erſterer 
den Grund ihres Kommens und ſchließt mit den 
Worten: 

„Sie geſtatten gewiß Ihrem Diener, uns 
hinunter zu begleiten.“ 

„Selbſtverſtändlich.“ Und, ſich zu ſeinem 
bleich und zitternd daſtehenden Diener wendend, 
fügt er hinzu: „Parker, folgen Sie den Herren!“ 

„Möchten Sie gern mitkommen, mein 
Fürſt?“ fragt Lord Betterton höflich. 

„Nein, ich danke Ihnen. Aber wenn Sie 
meine Enkelin zu mir heraufſchicken wollten, 
würde ich Ihnen ſehr verbunden ſein.“ 
Mit einer Verbeugung wenden ſich beide 
Herren zum Gehen. Parker weiß nicht — ſoll 
er folgen oder bleiben. Angſtſchweiß bedeckt 
ſeine Stirne. „ be a 

„Parker,“ ertönt plötzlich Orſinsky's ſonore 
Stimme, „bevor Sie gehen, reichen Sie mir 
noch mein rothſeidenes Taſchentuch! Es muß 
da irgendwo liegen — vielleicht auf der 
Kommode.“ f 

Langſam holt der Diener das gewünſchte 
Tuch und überreicht es mit einer tiefen Ver⸗ 
beugung ſeinem Herrn. Dann folgt er Sir 
Edward und Lord Betterton, die, ihn ſcharf 


beobachtend, an der Thür auf ihn warten. (F. f.) 


— Laut „Köln. Ztg.“ iſt die Ent⸗ 
laſſung des Redakteurs Gieſen 
in Frankfurt aus der Haft auf direktes Ein⸗ 
ſchreiten des Reichskanzlers zurückzuführen. Der 
Reichskanzler hat ſich dieſer Tage über die 
Sachlage eingehend Bericht erſtatten laſſen und 
darauf die Aufhebung der Haft angeordnet. 
Die „Köln. Ztg.“ fügt hinzu, daß der Reichs⸗ 
kanzler von jeher ein Feind der Preßverfolgung 
geweſen ſei, und die Stärke ſeiner Regierung 
nicht darin finde, politiſche Gegner in der 
Kritik von Regierungsmaßregeln mundtodt zu 
machen. — Daſſelbe Blatt beſchäftigt ſich mit 
der in Hamburg erfolgten Gründung einer 
Genoſſenſchaft der Eiſenbahnarbeiter und meint, 
wir haben es hier mit einer Gefahr für den 
50 zu thun, die ernſtliche Beachtung ver⸗ 

ent. 

— Die Druckſchrift über die Schutz⸗ 
gebiete iſt heute im Reichsanzeiger zur Ver⸗ 
theilung gelangt. 

— Wie dem „L. A.“ aus Bern telegraphirt 
wird, haben auf eine vertrauliche Anfrage des 
Schweizer Bundesraths die europäiſchen Induſtrie⸗ 
ſtaaten geantwortet, es beſtehe für eine inte r⸗ 
nationale Regelung des Arbeiter ⸗ 
ſchutzes keinerlei Ausſicht. Die 
Regierungen der Induſtrieſtaaten verhalten ſich 
auch ablehnend gegen die Errichtung eines 
internationalen Bureaus für Arbeiterſchutz. In⸗ 
folge dieſer Sachlage wird der Bundesrath die 
internationale Arbeſterſchutzfrage auf fi be⸗ 
ruhen laſſen. 

— Die deutſchen Inſtruktions⸗ 
offiziere in Chile haben ihre Stellung ge 
kündigt. Nach den „Hamb. Nachr.“ iſt die 
Kündigung auf eine Behandlung zurückzuführen, 
die den Offizieren nicht würdig war. Das 
Blatt hält die Beurlaubung für ſolche Zwecke 
überhaupt für eine fragwürdige Einrichtung, 
er unter Umſtänden mehr Schaden als Nutzen 
ringt. 


zu können. 
hierauf mit 68 gegen 21 Stimmen angenommen. 

Aus dem Kongoſtaat kommt die Meldung, 
daß Baron Dhanis, der mit ſeinen Truppen 
nach dem oberen Nil unterwegs war, von 
Mahdiſten überfallen und getödtet wurde. 26 
Weiße ſollen gefallen ſein. Eine Beſtätigung 
ſteht noch aus. 

Spanien. 

Einer Meldung aus Havannah zufolge über⸗ 
fielen die Inſurgenten einen Perſonenzug und 
raubten ihn aus. Die Inſurgenten haben anch 
ein ſpaniſches Kanonenboot in die Luft geſprengt. 

England. 

„Daily News“ machen den Kolonialminiſter 
auf die Thätigkeit der franzöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaften auf den Hebriben aufmerkſam, welche 
bereits 50 Plantagen angelegt hätten, während 
die Engländer deren nur zwei beſäßen. 

Der Lordmayor von London erhielt einen 
Brief, worin er mit dem Tode bedroht wird, 
weil er in der letzten Gemeinderathsſitzung einen 
Redner nicht hatte zu Wort kommen laſſen. 

Bulgarien. 
Die Regierung beabſichtigt, jo viele Offiziere 


nach Rußland zu kommandiren, wie emigrirte 


Offiziere in die bulgariſche Armee eintreten. 
Provinzielles. 


Schwetz, 18. Januar. Herr Rittergutsbeſitzer 
Maerker auf Rohlau beabſichtigt, die ihm gehörige 
Waſſerkraft des Montaufluſſes auf dem Vorwerk Roß⸗ 
Nan welche bisher einen Eiſenhammer betrieb, zum 

etrieb ſeiner Brennerei und zur Beleuchtung des 
Gutes Rohlau mittelſt elektriſcher Kraftübertragung 
zu verwenden. Das Gut Rohlau iſt etwa 2½ Kilo⸗ 
meter von dem Montaufluß entfernt. 

Marienburg, 18. Januar. Eine große Feuers⸗ 
brunſt wüthete heute früh auf der Beſitzung des Herrn 
Grunau in Fürſtenau. Das umfangreiche Stallge⸗ 
bäude wie die Scheune wurden eingeäaͤſchert. In den 
Flammen ſind 72 Stück Rindvieh, 32 Pferde und 
verſchiedenes Jungvieh umgekommen. — Wegen Ver⸗ 
dachts der Unterſchlagung iſt der Stadtſekretär S. 
hierſelbſt in Haft genommen worden. 

Danzig, 19. Januar. Einen Selbſtmordverſuch 
hat der bei der Weſtpreußiſchen Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung angeſtellte Sekretär Pawlowski ber 
gangen. Die Beweggründe ſind unbekannt. 

Tiegenhof, 18. Januar. Heute früh 5 Uhr iſt 
das ganze Gehöft des Beſitzers Driedger in Fürſtenau 
ein Raub der Flammen geworden. Mitverbrannt 
ſind zwei Rinder, Schweine und ſämmtliches Feder⸗ 
vieh; angebrannt find eine Kuh und ein es 
bulle. Jedenfalls liegt auch hier wieder böswillig 
Brandſtiftung vor. a : 
Schlochau, 18. Januar. Heute wurde im 
Richnau er Walde die Leiche eines älteren Mannes 
aufgehängt gefunden. Raubthiere haben die Leiche 
ſtark angefreſſen. An den Kleidern will man den 
früheren Beſitzer Frankenſtein aus Grünhof bei 
Lindenberg erkannt haben. Beſtimmte Nachrichten 


fehlen noch. 
Schirwindt, 17. Januar. Beim Holzfällen in 


der Szyliniker Forſt fanden einige Arbeiter aus 


er vorgeſtern in einem hohlen Baume ein altes, 
jedenfalls noch aus der polniſchen Inſurrektion von 
1863 herrührendes Gewehr mit vollſtändig einge⸗ 


ganzen Stadt in Ausſicht genommen. 
verein feiert Kaiſers Geburtstag ſchon Sonntag, 


roſteter Ladung. Zur Entfernung der Ladung legten 
ſie das Gewehr ins Feuer und ſtellten ſich ſelbſt in 
der Nähe außerhalb der Schußrichtung auf. Kaum 
war das Gewehr jedoch etwas erhitzt, als es zer⸗ 
ſprang. Zwei von umherfliegenden Stücken getroffene 
Arbeiter trugen ſchwere Verletzungen an Geſicht und 
Händen davon. 

Bromberg, 18. Januar. Auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft ſind die Urnen mit der Aſche des 
Bankiers Arons durch die Polizei von dem Pfand⸗ 
leiher Lewin, der die Urnen in der gerichtlichen Ver⸗ 
ſteigerung gekauft hatte, abgeholt und dem Vorſtande 
der hieſigen Synagogengemeinde zugeſtellt worden, 
welche die Urnen nunmehr an geeigneter Stelle auf⸗ 
ſtellen wird. 

Bromberg, 18. Januar. Ein Brudermord iſt in 
Schleuſenau verübt worden. Bei einem Streite, den 
die Gebrüder B. hatten, wurde der ältere der Brüder 
von dem jüngeren durch einen Meſſerſtich in die 
Bruſt tödtlich verletzt. Der Verletzte iſt bereits ge- 


ftorben. 


$ Urgenau, 19. Januar. In der vergangenen 
Woche fanden täglich Treibjagden ſtatt. In Dombken 
wurden 13 Haſen und 1 Fuchs, in Bärenberg 26 
Haſen und 2 Füchſe, in Schirpitz 48 Haſen, auf der 
Feldmark Argenau etwa 20 Hafen geſchoſſen. Sonn ; 
abend fand zum Jagdſchluß noch in Wodek große 
Treibjagd ſtatt. — Gaſtwirth Würz aus Wygoda 
wurde auf der Heimfahrt von Thorn bei Glinke auf 
der Argenauer Chauſſee von 4 Strolchen ange⸗ 
fallen und ſeiner ſämmtlichen Einkäufe beraubt. 
Der Gaſtwirth flüchtete ſich in den Wald und kam 
mehrere Stunden ſpäter nach Hauſe als ſein Fuhr⸗ 
werk. welches die Strolche durch Antreiben des 
Pferdes, das allein den Heimweg fand, weiter be⸗ 
fördert hatten. — Daß Undank noch heute der 
Welt Lohn iſt, erfuhr ein hieſiger Einwohner V. zu 
ſeinem Schaden. Er nahm einen zugereiſten Bäcker⸗ 
geſellen, der vor 2 Jahren hier gearbeitet hatte, aus 
Mitleid freundlich auf, gab ihm Nahrung und Obdach 
und zahlte mehreremale die Zeche für ihn. Am 
andern Morgen war der unſichere Kantoniſt, der 
vorgegeben hatte, hier eine Geldſendung von 200 Mk. 
von feinen Eltern zu erwarten und auch thatſächlich 
einigemale auf der Poſt nachgefragt hatte, unter 
Mitnahme der neuen langen Stifeln ſeines freund⸗ 
lichen Wirthes ſpurlos verſchwunden — Kaiſer s 
Geburtstag wird hier wie alljährlich durch Feſt⸗ 
akte in den Schulen, Feſtgottesdienſt in ſämmtlichen 
Gotteshäuſern und durch ein großes Feſtdiner in 
Pfeilers Hotel du Nord begangen werden. Am 
Abend des 27. Januar iſt eine Illumination der 
Der Krieger⸗ 

den * 
24. d. Mts. in Witkowskis Tivoliſaal durch Militär⸗ 
Konzert und Ball. 

g Inowrazlaw, 19. Januar. Aus dem in der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung zur Ver⸗ 
leſung gebrachten Geſchäftsbericht für das Jahr 1896 
iſt hervorzuheben, daß in 33 Sitzungen 411 Sachen 
erledigt wurden, ferner die Anſtellung eines Stadt⸗ 
bauraths. Bei der Berathung des Mittelſchuletats 
wurde beſchloſſen, Oſtern d. Is. die Mittelſchule um 
2 Klaſſen zu vergrößern, ſowie 2 Stellen für ge⸗ 
prüfte Mittelſchullehrer, 1 Stelle für einen techniſchen 
Lehrer und die Rektorſtelle auszuſchreiben. Der 
techniſche Lehrer ſoll 1100 Mk. Gehalt und 200 Mk. 
Funktionszulage erhalten; die Mittelſchullehrer 1800 
Mark und der Rektor 2700 Mk., für Letzteren wird 
Kenntni der franzöſiſchen Sprache verlangt. Das 
Schulgeld wurde in der Höhe von 3 Mk-pro. Schüler 
und Monat feſtgeſetzt. — Der Schlachthauns⸗ 
etat balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 
36 500 Mk. — Dem Schlachthausinſpektor 
wurde der Titel Schlachthausdirektor bewilligt und 
ſein Gehalt von 2400 auf 3000 Mk. erhöht. 

Poſen, 17. Januar. Vom 26. bis 28. Januar 
veranſtaltet der polniſche landwirthſchaftliche Zentral⸗ 
verein Vortragskurſe für Landwirthſchaftsbeamte. 


Lokales. 


Thorn, 20. Januar. 


— [Perſonalien.] Herr Landgerichts⸗ 
rath Schultz II iſt zum Landgerichts⸗Direktor 
ernannt und vom 1. März d. J. ab an das 
Landgericht in Danzig verſetzt. 

— [Handelskammerſitzung vom 
19. Januar.] Die Land wirthſchaftskammer 
zu Danzig theilte mit, daß ſie ebenfalls um 
Wiedereinführung der Staffeltarife für Ge⸗ 
treide und Mühlenfabrikate bei dem Abgeordneten⸗ 
haus und dem Herrn Landwirthſchaſtsminiſter 
vorſtellig geworden ſei. Sie erblicke mehr 
Segen für unſere Provinz von der Einführung 
der Staffeltarife, wie von der Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes und wünſche die Stellung 
der Handelskammer zu dieſer Aufhebung kennen 
zu lernen. Die Handelskammer iſt der Anſicht, 
daß zwar die Einführung der Staffeltarife von 
großer Wichtigkeit für unſere Landwirthſchaft 
und den Getreidehandel ſein würde, daß aber 
auch die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
höchſt ſegensreich gewirkt habe; jedenfalls müſſe 
an dem einmal Erreichten feſtgehalten werden. 
— Der Herr Vorſitzende theilte ſodann mit, daß 
die Deputation, welche von dem Herrn Finanz⸗ 
miniſter und demHerrn Miniſter für Handel undGe⸗ 
werbe in Sachen der beabſichtigten Verlegung 
der Zollabfertigung an der Weichſel von Thorn 
nach Schillno empfangen worden iſt, daſelbſt 
eine ſehr wohlwollende Aufnahme gefunden hat. 
Die Herren Minifter haben eine genaue Prüfung 
der Angelegenheit in Ausſicht geſtellt. Aus 
einem Schreiben des Vorſteher⸗Amtes der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Danzig geht hervor, daß derſelbe 
in gleicher Angelegenheit bei dem Herrn Finanz⸗ 
miniſter vorſtellig geworden ift. — Ein Antrag 
des Herrn S. Wollenberg, in die für Rußland 
beſtimmten Notierungen der Futter mittelpreiſe 
auch die Preiſe von Roggen u. Weizen aufzu⸗ 
nehmen, wurde abgelehnt. — Der Herr 
Regierungs⸗Präſident fragte an, ob ein Be⸗ 
dürfniß vorliege, die Gerichts vollzieher mit einer 
allgemeinen Anweiſung dahin zu verſehe 
daß ſie die bei Gelegenheit der Aus⸗ 
führung eines Wechſelproteſtauftrages mangels 
Zahlung von dem Proteſtaten etwa ange⸗ 
botene Wechſelzahlung für den Wechſel⸗ 


— 


= 
“ZZ 


gläubiger in Empfang zu nehmen haben. 
Die Kammer hielt ein Bedurfniß nicht für vor⸗ 
liegend. — Das Präſidium des deutſchen 
Handelstages tbeilte mit, daß Herr Dr. Soet⸗ 
beer, früher Sekretär der Handelskammer zu 
Hamburg, zum Generalſekretär des deutſchen 
Handelstages gewählt worden iſt. — Von dem 
Verbande der Handels⸗ und Gewerbevereine für 
das Herzogthum Oldenburg iſt ein Antrag auf 
Abänderung des § 1 des Geſetzes zur Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes an den 
Reichstag gerichtet worden. Die Kammer hält 
Abänderungsvorſchläge für dieſes kaum in 
Kraft getretene Geſetz für verfrüht und wird 
ſich der Eingabe nicht anſchließen. — Ueber 
eine von der Auskunftei Schimmelpfennig aus⸗ 
gehende Denkſchrift, betreffend die Nutzbar⸗ 
machung behördlicher Feſtſtellungen im Intereſſe 
des Kreditverkehrs und über eine Umfrage über 
den geſetzlichen Schutz des außergerichtlichen 
Vergleichs bei Zahlungseinſtellungen referirte 
Herr Stadtrath Fehlauer und empfahl den 
Uebergang zur Tagesordnung. Dieſem An⸗ 
trage wurde entſprochen. — Herr Rawitzki 
referirte ſodann über eine Eingabe des Ver⸗ 
bandes deutſcher Müller, betreffend die Noth⸗ 
lage der deutſchen Weizenmüllerei. Die Kammer 
erkannte die Nothlage an, erklärte ſich aber 
gegen eine verſchleierte Ausfuhrprämie als Ab⸗ 
hülfsmittel; ſie wird jedoch eine Herabſetzung 
des Ausbeute » Verhältniſſes ſoweit empfehlen, 
daß das exportirte Mehl von dem deutſchen 
Zoll nicht mehr getroffen wird. — Als Schatz⸗ 
meiſter wurde wiedergewählt Herr Stadtälteſter 
Schirmer, als Nebenkaſſenführer Herr Stadt⸗ 
rath Fehlauer. Es wurde ſodann zur 
Kenntniß der Kammer gebracht ein Schreiben 
des Provinzial⸗Steuer⸗Direktors über den Be⸗ 
zug und die Verwendung von zollbegünſtigtem 
Seidenzwirn, ferner Mittheilungen aus dem 
Handels miniſtertum, betreffend Lourenco Marques 
und die Kolonie Viktoria. Die genannten 
Schriſtſtücke liegen im Bureau der Handels⸗ 
kammer aus und können von Intereſſenten 
jederzeit eingeſehen werden. — Nach einer Ver⸗ 
fügung des Herrn Finanzminiſters ſind die den 
Handelskammern eriheilten Auszüge aus den 
Ge werbeſteuerliſten ſtempelfte. — Zu der An⸗ 
frage des kaiſerlichen Telegraphenamis wegen 
Herabminderung der Dienſtſtunden der Stadi⸗ 
Fernſprechvermittelungsanſtalten an den Sonn⸗ 
tagen beſchloß die Kammer, vorläufig keine 
Stellung zu nehmen und rventuelle Beſchwerden 
aus Intereſſentenkreiſen abzuwarten. 
[Ein Feſteſſen] findet auch in 
dieſem Jahre zur Feier des Geburtstages des 
am 27. Januar im Artushoje ſtatt 
(vergl. Inſerat). 2 
— [Von den Schlierſeeernf wurde 
geſtern Abend „Almenrauſch und Edelweiß“, 
ein oberbayriſches Charaktergemälde in fünf 
Aufzügen, vor wiederum ausverkauflem Hauſe 
gegeben. Das Stück könnte ebenſo gut „Ge⸗ 
birgsluft“ heißen. Es ſchildert uns ſo ein⸗ 
gehend und naturgetreu das Denken und 
Fühlen jener Söhne der Berge, ihre Liebe zur 
Freiheit und ihren Haß gegen allen Zwang, 
der ſo recht in der feindſeligen Stimmung zum 
Aus druck kommt, die fie dem „Jager“ ent⸗ 
gegenbringen. Dieſer „Jager“ iſt Jo ein rechter, 
echter Theaterböſewicht. So kennen wir 


dieſen „z'widern“ Menſchen, den die freien 
Gebirgsbewohner als den direkien 
Feind ihrer Freiheit und als den 


zu jedem Unrecht fähigen Stifter alles Böſen 
anſehen, von den Erzählungen aus den bayriſchen 


Bergen. Der „Jager“ wurde durch Herrn 


Mathias Sailing lebenswahr dargeſtellt. 
Dieſem firftern, hinterliſtigen Geſellen konnte 
man's glauben, daß er einen ehrlichen Burſchen 
in's Zuchthaus zu bringen imſtande iſt. Den 
unſchuldig feiner Freiheit beraubten Bauern⸗ 
burſch, den Mentl, gab Herr Jofef Meth mit 
ebenſo viel Friſche wie Frl. Anna 
Deng g die treue Evi mit liebens würdiger 
Anmut. Das vom Schickſal jo ſchwer ge⸗ 


L. Bock. 


Baugeſchäft und Baumaterialienhandlung THORN 


empfiehlt ſich zur 


Ausführung ſämmtlicher vorkommenden Bauarbeiten, 
Anfertigung von Zeichnungen, 
Koſtenanſchlägen, Gutachten, 


ſowie zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalt, Cement, Gyps, Rohr⸗ 

gewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, Thouflieſen, Chamotteflieſen und Steine 2c. ꝛc. 
zu ſoliden Preiſen. 5 

im Kreiſe Thorn für Kopp ſche Decken (gerade maſſiv) mit 


Auen per 


Fußboden ohne Holzunterlage. 


Vertretung und Niederlage zee wet und Baßerenfgiege gras . en 


Seradella! 


troffene Ehepaar, der Bühelbauer und ſein 
Weib Margareth, wurde von Herrn Michael 
Dengg und Frl. Anna Reil mit er⸗ 
ſchütternder Naturwahrheit dargeſtellt. — Heute 
Abend werden die Schlieſeeer ſich mit dem 
„Protzenbauer“, wohl das beſte Stück in ihrem 
Repertoir, von uns verabſchieden. 

— [Im Handwerker verein] wird 
morgen, Donnerſtag, Herr Zahnarzt Löwenſon 
einen Vortrag über „Hygiene und Zahnheil⸗ 
kunde“ halten. \ 

— [Der Verein für vereinfachte 
Stenograpbie] beabſichtigt, nach Be⸗ 
endigung ſeines diesjährigen erſten Unter⸗ 
richtskurſus für Anfänger Anfangs Februar noch 
einen zweiten Kurſus zu eröffnen. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wichtigkeit der Stenographie 
machen wir hier noch beſonders auf die dies⸗ 
bezügliche Anzeige im Inſeratentheil aufmerkſam. 

— [Zur Begründung eines 
Bürger ⸗ Vereins] findet am Freitag 
Abend 8 Uhr im Schützenhausſaal eine Bürger⸗ 
Verſammlung ſtatt. In derſelben ſoll die 
Konſtituirung des Vereins erfolgen. Herr Bau⸗ 
meiſter Uebrick wird in derſelben einen Vor⸗ 
trag über die Stadttheaterfrage halten. 

— [Militär ⸗ Reklamationen. 
Die Anträge um Zurückſtellung vom Militär⸗ 
dienſt müſſen bis fpäteflers den 1. Februar 
dem Königlichen Landrathsamte! eingereicht 
werden (ſiehe Inſerat in heutiger Nummer). 

— [Neue Abzeichen] — Achſelklappen, 
Aufſchläge, Paspeln — ſollen in der preußiſchen 
Armee eingeführt werden, die beim Lehr⸗In⸗ 
fanteriebataillon in Potsdam bereits verſuchs⸗ 
weiſe getragen werden. Dieſe neuen Abzeichen 
ermöglichen es, nicht nur wie bisher ſofort zu 
erkennen, welchem Regiment und welcher Kom- 
pagnie, ſondern auch welchem Armeekorps, 
welcher Diviſion und welcher Brigade ihr 
Träger angehört. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
10 Grad C. Kälte; Barometerſtand 28 Zoll 
1 Strich. 

— [Gefunden!] ein ſchwarzer Herren- 
ſchirm auf dem Neuſtädt. Markt. 

— I[Polizeiliches.] In Arreſt abge⸗ 
führt wurden 3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand 0,23 Meter über Null. 

Podgorz, 18. Januar. Die Wittwe R., 
Mutter mehrerer Kinder, hatte längere Zeit den Au⸗ 
ſtreicher W., einen jungen Mann von etwa 24 Jahren, 
zum Hausfreund. Fraugt. beſaß ein Sparkaſſenbuch 
über 350 Mk., das ihrem älteſten Sohne gehörte; als 
ſie nun in dieſen Tagen auf eine Pachtung eine An⸗ 
zahlung machen wollte, begab ſie ſich zur Kaſſe; aber 
ſie entdeckte, daß 300 Mk. ſchon im November abge⸗ 


hoben ſeien. Ihr junger Hausfreund hatte ſich das 


Sparkaſſenbuch zu verſchaffen gewußt, obigen Betrag 
erhoben und unter die Quittung den Namen des 
Sohnes der Frau R. geſetzt. W. wird ſich wegen; 
Urkundenfälſchung und Betrug zu verantworten haben e 
heute wurde er verhaftet und zunächſt in das hieſig, 
Polizeigefängniß eingeliefert. — Unfereßiedertafel 

die jetzt unter Leitung des Herrn Lehrers Kujath Steht, 
zählt 26 Mitglieder. Am 16. d. M. veranſtaltete der 
Verein im Saale des Herrn T. ein Feſt, beftehend in 
Konzert, Geſang, Theater und Tanz. Der Saal war 

dicht beſetzt; der Liedervortrag befriedigte. So läßt 
ſich erwarten, daß bei reger Theilnahme unter ſo 
tüchtiger Letung ſich die Leiſtungen immer mehr ver⸗ 
vollkommnen werden. 


Kleine Chronik. 

„Inder Breslauer Giftmordaffäre, 
welcher die unverehelichte Rodewald zum Opfer fiel, 
iſt nun auch die Frau des muthmaßlichen Mörders, 
des Fabrikbeſitzers Rockſch, unter dem Verdachte der 
Mitwiſſenſchaft verhaftet worden. Der Sektionsbe⸗ 
fund bei der Rodewald ſoll daſſelbe Gift ergeben 
haben, wie es in der Taſche des Rockſch vorgefunden 
worden iſt. Ein Selbſtmord der Rodewald iſt voll⸗ 
ſtändig ausgeſchloſſen. h 

Beim Schlittſchuhlaufen find in 
Dortmund zwei Knaben ertrunken. 

Angeſichts der Gerüchte über ein 
Unwohlſein des Zaren, die auch in der 
franzöſiſchen Preſſe als falſch bezeichnet werden, 
widmet Paul de Caſſagnac dem Zaren in der 
„Autorité“ einen Aufſatz, der von Anfang bis zu 
Ende ein einziges Schluchzen iſt, und ſchließt den 
erſtaunlichen Artikel mit folgendem Stoßgebet: „Gott 
der Franken und Chlodwigs, deſſen Wohlthaten man 
noch neulich in der Kathedrale von Rheims feierte, 


Filz⸗, 


Taxen, 


zu vermiethen. 


doch 89 ha meiſten Leuten in an Banden 


Gegen Gicht und Rheumatismus! 
empfehle ich meine guten, wirklich reell gearbeiteten Pegauer und Oſchatzer 


Tuch⸗ u. Pelz⸗Stiefel 


r kalte Bureaux, Schulzimmer, Haus und Werkſtatt. 
Schneeſchuhe! Ferner Einlege⸗Sohlen aus Filz, Stroh, 
w. 


Filz 17 empfehlende 


Gummiſchuhe, ruſſiſche 
Roßhaar, Lofa, Kork u. |. 

Gleichzeitig bringe mein Hutlager in weichem und ſteifem 
Erinnerung. Stets die allerneuſten Farben und Formen, gute Qualitäten! 


G. Grundmann, Hutmacher, Breiteſtr. 37. 


* unſerm neuerbauten Hauſe ſind 
zwei herrſchaftliche Balconwohnungen 
1 Etage beſtehend aus 5 Zimmern u. Zu: 
behör, ſowie 3 Etage eine Wohnung von 
3 Zimmern u. Zubehör vom 1. April ab 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 und 17. 

Eine Wohnung, III. Etage, von 4 
Zimmern und Zubehör, Preis 700 Mk., 
per 1. April zu vermiethen. 


Gute, geſunde Seradella letzter Ernte kauft. Vaderſtraße 10 


Emil Salomon, Danzig. 


iſt die erſte Etage (6 Jimmer und Zus 
behör) vom 1. April ab zu vermiethen. 


Gott des heiligen Herzens, dem das chriſtliche Frank⸗ 
teich erſt Sonntag auf Montmartre das Gelübde der 
Treue und Reue erneuerte, unſer Gott, der du zum 
Heile des damals von dir geliebten Frankreichs das 
Hirtenmädchen Genoveva, die Gottesſtreiterin Jeanne 
d'Arc erſtehen ließeſt, und deſſen letzte nicht minder 
große Huld die war, Frankreichs Hand in Rußlands 
Hand zu legen, erhöre unſer tiefbewegtes flehentliches 
Gebet, das gemurmelte Gebet zweier großen Völker 
für den Zaren!“ — Iſt das rührend! 
Vom Wachtpoſten erſchoſſen. In 
Zarskoje Sſelo bemerkte, wie aus Petersburg gemeldet 
wird, der Zar neulich im Park einen Gärtner, der 
dort arbeitete. Er winkte ihm, näher zu kommen. 
Dies hatte ein Wachhabender des Zaren nicht bemerkt, 
ſondern glaubte, als er den Mann eiligſt auf den 
Zaren zulaufen ſah, er wolle dieſen bedrohen. Deshalb 
ſchoß der Mann auf den Gärtner, der ſofort todt zu⸗ 
ſammenbrach. Der Zar befindet ſich in Folge dieſes 
Vorfalles in großer Erregung. 

Geſtern begann der Eheſcheidungspro⸗ 
dzeß des Prinzen Chimay, welchem dieſer und 
ſein Vetter beiwohnten. Vertreter des Prinzen ſind 
der Kammerpräſident Chimay und der Anwalt 
Croix. Die Prinzeſſin hat zum Vertreter den Anwalt 
Allain. Bei Beginn der Verhandlungen ſtellte der 
Staatsanwalt den Antrag auf Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit, welchem ſtattgegeben wurde. Infolgedeſſen 
mußten zahlreiche auswärtige Korreſpondanten den 
Saal verlaſſen. 

Aus Newport wird gemeldet, daß eine Schiffer⸗ 
barfe mit 15 Perſonen Bemannung dort geftrandet 
iſt. Sieben der Inſaſſen ertranken. 

Wer in London billig wohnen will, 
muß ſich nach einem Hauſe umſehen, in dem es 
„ſpukt“ oder in dem gerade einer umgebracht worden 
iſt. Und ſolcher Häuſer giebt es laut „M. N. N.“ 
im aufgeklärten London mehr, als man glauben 
ſollte. Durch einen Blick in einen Wohnungsanzeiger 
oder eine Nachfrage dei einem Häuſeragenten kann 
ſich jeder leicht davon überzeugen. Im Wohnungs⸗ 
anzeiger findet ſich zum Beiſpiel häufig eine Anzeige 
etwa des Inhalts: „Die Firma X. vermiethet ein 
ausgezeichnetes Haus von zwölf Zimmern, mit großem 
Garten und jedem modernen Komfort in einer ariſto⸗ 
kratiſchen Nachbarſchaft und geſunder Lage für die 
außerordentlich niedrige Summe von 600 Mk. fürs 
Jahr.“ Man kann darauf ſchwören, daß es mit dem 
Haus nicht geheuer iſt oder daß dort jüngſt eine 
Blutthat verübt wurde. Ein unglaudiger Journaliſt 
hat kürzlich einen erfahrenen Häuſeragenten über die 
Sache befragt und der Mann hat ihm geantwortet: 
„Ich ſelbſt habe verſchiedene als „nicht geheuer“ ver 
ſchrieene Häuſer auf meiner Liſte, die ihre Beſitzer 
gerne verkaufen oder vermiethen möchten. In allen 
Fällen iſt der Preis wegen des „Geſpenſtes“ etwa 75 
b. H. niedriger. Ich habe ein Haus in Hackney, das 
wöchentlich 40 Mark einbrachte; eine dumme Spuk⸗ 
geſchichte knüpfte ſich an dieſes Gebäude und ſein 
heutiger Bewobner, Sie werden es kaum glauben, be⸗ 
zahlt nicht die Hälfte. Man glaubt nicht, wie ſchwer 
es iſt, für die ſchönſten Wohnungen zu den lächer⸗ 
lichſten Preiſen Miether zu finden, ſobald ſie einem 
ſo ſinnloſen Gerüchte verfallen. Ein Haus, in dem es 
ſpuken ſoll, hat nicht die Hälfte, ja oft nicht ein 
Drittel ſeines früheren Werthes mehr. Und das 
Gleiche gilt von Häuſern, in denen ein Mord oder 
ſonſt eine graufige That verübt worden iſt.“ Was 
der Häuſeragent da erzählt, iſt eine Thatſache und 
beweiſt wieder einmal, wie tief die ee ee 

eckt. 
* agender Beweis. A.: „Halten 
Sie das dunkle oder helle Bier für geſünder?“ 
B.: „Laſſen S' mich aus mit dem hellen Bier - 
Neulich trink ich fünf Maß dunkles, war mir pudel⸗ 
wohl dabei; dann trink ich noch fünf Maß helles 
drauf — und aus wars.“ 

Im Zoologiſchen Garten. Der 
kleine Max (vor dem Elephantenzwinger): Papa 
ſind das die Thiere, die aus Mücken gemacht werden! 
—— — Tamm ann] 


Meuelle Nachrichten. 

Marienwerder, 19. Januar. Ein 
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
am 14. d. Mis. auf der von Kurzebrack nach 
Ziegellack führenden Chauſſee. Bei der Glätte 
des Weges war ein mit Kohlen ſchwer beladener 
Wagen zur Seite geſchleudert worden. Der 
70jährige Eigenthümer Ludwig Volgmann wollte 
dem Fuhrmann helfen, das Gefährt wieder in 
das Geleiſe zu bringen. Der Wagen ſtürzte in⸗ 
deſſen bei dieſen Bemühungen die Böſchung h in⸗ 
unter, der alte Mann wurde mitgeriſſen und 
die Pferde getödtet. 

Pelplin, 19. Januar. Das beim 
Gutsbeſitzer M. in Roſenthal durch Kohle n⸗ 
gas vergiftung verunglückte Mädchen, 
das ſchwer krank in das hieſige Krankenhaus 
eingeliefert wurde, während ihre Leidensgefährtin 
erſtickt aufgefunden wurde, iſt an den Folgen 
der Vergiftung hier geſtorben. 


Bitte zu beachten! 


zu vermiethen 


Georg Voss. Die bon 


hör v. 1. April 


Louis Lewin. 


Gegen kalte und naſſe Füße 


8 u. f U 
5 W ohnung Bahnstation. Man verlange Preis! 
von 2 Zimmern und Zubehör zu vermiethen. No. 
Günther, Culmerſtraße 11. 


Eine mittlere Wohnung zu vermiethen. 
Weilak, Coppernicusſtr. 23. 


Wohnung 
mi Neuſtädtiſcher Markt 18. 
r. Stark bewohnte Etage ſind noch 
iſt vom J. April anderweitig zu vermiethen. 
Culmerſtraße 4. 
Frdl. Wohn., 2 St. u. Küche, Zube⸗ von 6 Zimmern und Zubehör von ſofort 


z. verm. Prels 144 ME zu vermiethen. 
Nadolsk i, Mocker, Linden⸗ u. Feldſtr.⸗Ecke. 


Königsberg, 19. Januar. Die 
akademiſche Feier des Krönungstages 
fand geſtern Vormittag um 11d½ Uhr in der 
üblichen Weiſe ſtatt. Unter dem Läuten der 
„Doktorglocke“ betrat der in traditioneller 
Weiſe von zwei in Scharlachmäntel gehüllten 
Pedellen geführte Feſtzug, der mit ſeinen 
manigfachen militäriſchen und Beamtenuniformen 
einen wahrhaft glänzenden Anblick bot, die hohe 
Halle der Univerſitätsaula. Der Feſtredner 
des Tages war Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. 
Gareis, der über die modernen Verſuche, die 
Kriegsführung humaner zu geſtalten, ſprach. 
Der Feſtrede folgte die Publikation der Preis⸗ 
vertheilungen, die diesmal ein ſehr erfreuliches 
Reſultat ergaben. Je eine juriſtiſche, alt⸗ 
philologiſche und mediziniſche Arbeit waren ein« 
gegangen, die ſämmtlich mehr oder weniger 
den Anforderungen der Preiskommiſſionen ent⸗ 
ſprachen und theilweiſe ſogar von der Kritik 
mit ſehr ermunterndem Lobe bedacht wurden. 
Es erhielten stud. iur. Bernhard Roſenbaum 
und stud. phil. Otto Kröhnert je 300 Mk. 
und stud. med. Herman Keilſon 150 Mk. — 
Zum Rektor unſerer Univerſität für das mit 
dem 1. April beginnende neue Studienjahr 
it Herr Proſeſſor Dr. Baumgart gewählt 
worden. 0 


— m J 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Januar. 

Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: feſt. | 19. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 
Warſchau 8 Tage 216,15 
Oeſterr. Banknoten 169,95 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,70 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,70 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 94,60 

do, „ 3½ pCt. do. 100,40 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 100,20 

1 5 4 pCt. 102,00 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,95 
Türk. Anl. C. 22,20 
Italien. Rente 4 pCt. 91,75 
Rumän. Rente v 1894 4 pCt. 89,00 
Diskonto-Komm.⸗Anth. 210,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 181,60 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt. 101,50 
Weizen: Loko fehlt 

Loko in New⸗York 97/6 
Roggen: Loko 25-127,00 
Hafer: Loko 133-147,00 133-145,00 
Rüböl: Jan. fehlt 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt 
do. m. 70 M. do. 88,70 
Jan. Joer fehlt 
Mai Toer 43,60 


pro 100 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ 10,50 
Spiritus, Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe. Königsberg, 20. Jan. 
Unverändert. 


Loco cont. 70er —.— Bf., 38,00 GD. —,— der. 
Januar et ET U 
Frühjahr 39,50 " I W 


Verantwortlicher Redakteur: 
Mart ing Schroeter in Thorn. 
— nur ächt, wenn 


* 
Henneber g-Seide direft ab meinen Fa⸗ 


briken bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. 
bis Mk. 18.65 p. Meter. — glatt, geſtreift, karriert, 
gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei 
ins Haus. Muſter umgehend. Durchschnitt. Lager: 
ca. 2 Millionen Meter. 


Seiden-Fabrikend. Henneberg, (x uk. MoH. Zürich 
— 


N Riſſigkeit, Spröde 
Aufgeſprungene Haut, . 
zumeiſt auf ungenügender Abſonderung der Fett⸗ 
drüschen und ſollten Alle, welche hierzu neigen, eine 
ſehr milde, abſolut reizloſe Seife zum täglichen Ge⸗ 
brauch anwenden, wie dies z. B. nach den Aeußerungen 
von Profeſſoren und Aerzten die Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife iſt, welche überall auch in den Apotheken zu 
50 Pfg. erhältlich und durch ihren Gehalt an Myrrholin 
einen ſehr wohlthätigen und heilenden Einfluß auf die 
Haut ausübt. 


Nur 9% Mark! 

kosten 50 Meter — 1 Meter breites 

— bestes, verzinktes Drahtgeflecht 
zur Anfertigung von 


Vapzozozogezeiizem 
8858888883835 
5722888888882 


WN A, 
Gartenzäunen, Hühnerhöfen, Wildgatter 
S. W. frachtfrei jeder deutschen 


64 über alle Sorten Geflecht, 
Stachel- und Spalierdraht nebst Ge- 
brauchsanleit, gratis und franco von 
J. Rustein, Drahtwaarenfabrik, 
Ruhrort a. Rhein. 


In meinem Haufe Schulſtraße 10/12 
herrſchaflliche Wohnungen 


Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


Die Restbestände meines Waarenla 


Jers 


befinden ſich noch kurze Zeit 1 Breiteſtraße Nr. 12, im Haufe des Herrn B. Westphal. 


MAX BRAU N'ſcher Ausverkauf. 


nwiderruflich 6. Februar d. J. Ziehung un 


— Für 1 Mark m 
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Geldgewinne. 


50,000 


ieler Geld- 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, so a der Vorrath reicht: F, A. Schrader 


en 


Heute früh 3½ Uhr verſchied 
nach kurzem, aber ſchwerem Leiden 
im Alter von 13 Jahren unſer 
innig geliebter Sohn und Bruder 


Robert Both. 


Thorn, den 20. Januar 1897. 
Die trauernden Hinter- 
bliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 24. d. Mts. vom Trauerhauſe 


Culmer Vorſtadt, Querſtraße 5 
aus ſtatt 


Dankſagung. 
Hiermit ſage ich allen Denen, 
die meiner verſtorbenen Frau 
während ihrer Krankheit und nach 
ihrem Ableben ihre Theilnahme be⸗ 


wieſen, ſie dadurch geehrt und mich 
erfreut haben, meinen aufrichtigſten 
Dank. 

Thorn, den 20. Januar 1897. 


C. Schmidt, 


Oberroßarzt a. D. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung. 


Am Freitag, den 5. Februar er. 
Vormittags 10 Uhe 
werde ich im Auftrage der Thorner Pfand⸗ 
leih⸗Anſtalt (P. Foerster) vor der Pfand⸗ 
kammer nachſtehend verfallene Pfänder, 
beſtehend in 
goldenen u. ſilbernen Herren: 
und Damenuhren, Ringen, 
Kreuzen, Broſchen :c. 
Nr. 19. 35. 56. 100. 110 bis 117. 
121. 129. 132, 142 bis 146. 155. 162. 


233. 235 und 238 
meiſtbietend verſteigern. 

Etwaiger Ueberſchuß kann innerhalb eines 
Jahres bei der hieſigen babe een 
in Empfang genommen werden. 

Außerdem gefangen 53 Paar 

neue Schuhe zum Verkauf. 

Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Nachdem ich in Dresden einen 


Curſus in Mlaſſage 


nach ſchwediſcher Heilmethode verbunden mit 
gymnaſtiſchen Heilüsungen durchgemacht, 
empfehle mich beſtens bei vorkommenden 
Fällen. Frau Laura Perske, 
Gerechteſtr. 5. 


Culmerſtr. 26 2 kl. Wohnungen zu verm. 


Militär⸗ Reklamationen. 


Bezüglich der Anträge um Zurückſtellung 
der Militärpflichtigen von der Einziehung 
zum Militärdienſte wird Folgendes bekannt 
gemacht: 

I Grund auf Zurückſtellung 


1 die einzigen Ernährer hilfsloſer Familien, 
erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern und 
Geſchwiſter. 

der Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht 
unfähigen Grundbeſitzers, Pächters oder 
Gewerbetreibenden, wenn dieſer Sohn 
deſſen einzige und unentbehrliche Stütze 
zur wirthſchaftlichen Erhaltung des 
Beſitzes, der Pachtung oder des Ge⸗ 
werbes iſt, 

der nächſlälteſte Bruder eines vor dem 
Feinde gebliebenen oder an der er 
haltenen Wunde geſtorbenen, oder in 
Folge derſelben erwerbsunfäbig ge 
wordenen oder im Kriege an Krankheit 
geſtorbenen Soldaten, ſofern durch die 
Zurückſtellung den Angehörigen des 
letzteren eine weſentliche Erleichterung 
gewährt werden kann, 

Militärpflichtige, welchen der Befitz oder 
die Pachtung von Grundſtücken durch 
Erbſchaft oder Vermächniß zugefallen, 
ſofern ihr Lebensunterhalt auf deren 
Bewirthſchaftung angewieſen und die 
wirthſchaftliche Erhaltung des Beſtitzes 
oder der Pachtung auf andere Weiſe 
nicht zu ermöglichen iſt, 

Inhaber von Fabriken und anderen 
gewerblichen Anlagen, in welchen mehrere 
Arbeiter beſchäftigt ſind ſofern der 
Betrieb ihnen erſt innerhalb des dem 
Militärpflichtiahre vorangehenden Jahres 
durch Erbſchaft oder Vermaͤchtniß zu⸗ 
gefallen und deren wirthſchaftliche Er- 


2 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


im Artushof ſtatt. 


oose à 1 


Zur Feier des 


‚zu haben bei: 


Uskar 


Geburtstages 


Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


findet 
am 27. Januar 1897, nachmittags 3 Uhr ein 


Feſteſſen 


Preis des Gedeckes: 


4 Mark. 


Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der Namen bis 25. d. Mts. Abds. 


im Artushofe aus. 


Boethke, Borchert, Hausleutner, 
n Erſter Staatsanwalt. Landgerichts⸗Präſident. 
Dr. Kohli, Rohne, v. Schwerin, 
Oberbürgermeiſter. Generallieutenant u. Gouverneur. Landrathsamtsverwalter 


-die erste Thorner 


Steh-Bier-Halle 


Elisabeth- u. Gerberstrassen-Ecke 
ist von heute an täglich bis 


12Uhr Nachts, 
geöffnet. 


9000 M. 0 1. ſtellige, abſol. 
ſichere Hypothek 
l 0 05 A au kur she 


taliſten erbeten ©. P. 5 die N 5 1 2 
Infolge unheilbarer Krankheit bin ich 


174. 180. 181. 197. 208. 214. 219. 230, gezwungen, die von mir gepachtete 


Schmiede 


Heiligegeiſtſtraße 6 
(früher J. Krüger'ſche) ſofort anderweitig zu 
verpachten. Auskunft ertheilt 

Emil Block, Schmiedemeiſter. 


Harzer Kanarienvögel! 


Lieblich fleißige Sänger aus den 
renommirteſten Na empf. 
zum Preiſe von 8 bis 10 Mk. 
das Stück 

6. Grundmann, Breiteſtraße 37. 


haltung auf andere Weiſe nicht möglich 

iſt. Auf Inhaber von Handelshäuſern 

entſprechenden Umfanges findet dieſe 

Vorſchrift ſinngemäße Anwendung. 

Durch Verheirathung eines Militär⸗ 
pflichtigen können Anſprüche auf Zurück- 
ſtellung nicht begründet werden. 

Reklamationen müſſen ſpäteſtens 
bis zum 1. Februar ds. Js. dem 
Königlichen Landrathsamte eingereicht 
werden. 

Soll die Reklamation durch Er⸗ 
werbönnfähigfeit der Eltern und 
Brüder der Reklamanten begründet 
werden, ſo müſſen ſich dieſe Auge⸗ 
hörigen der Erſatz⸗Kommiſſion per · 
ſönlich vorftellen oder aber, falls ihr 
Erſcheinen nicht möglich ſein ſollte, 
die Erwerbs- reſp. Arbeitsunfähig⸗ 
keit durch Atteſte des Kreisphyſikus 
nachweiſen, welche der Reklamation 
beizufügen find. 

lle Reklamationen, welche der 
Erſatz Kommiſſion zur Begutachtung 
und Prüfung nicht vorgelegen haben, 
werden von der Ober⸗Erſatz⸗Kom⸗ 
miſſion in der Regel garnicht in Er⸗ 
wägung gezogen, ſondern zurückge⸗ 
wieſen, ſofern die Veraulaſſung zur 
Reklamation nicht nach beendetem 
Erſatz⸗Geſchäft entſtanden iſt. 


ie Angehörigen der 
Heerespflichtigen werden 
hierdurch auf die rechtzeitige 
Anbringung begründeter 
Reklamationen aufmerkſam 


gemacht. 
Thorn, den 19. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 


H. Schmeie 


Nuhige herrſchaftl. Wohnung, Enten 


Elegante 
Masken- 


Garderoben 


l. Herren u. Damen verleiht 


H. Hänsch, 


Poſen, Dominikanerſtr. 2. 


Wohnungen. 


1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche und 
Zubehör von ſofort. 
2. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche und 
Zubehör vom 1. April. 
2. Etage, 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
vom 1 April zu vermiethen 
Manuerſtraße Nr. 36. 


am m m 
Die vom Kreisphyſikus Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage iſt per 
1. April 1897 zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski. 
DL 
2 Zim., 1 Kab. u. Küche ſof. oder 


vom 1. April zu vermiethen 
Kwiatkowski, Coppernicusſtr. 39. 


Eine Wohnung, J. Etage, 


Schillerſtr. 17 von zwei Zimmern, Küche u. 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen 

J. Lange. 

Dohnung. WER 
2 Stuben, Küche und alles Zubehör, zu 
vermiethen Gr. Mocker, Feldſtr. 14. 
Verſetzungshalber 

von ſofort eine Wohnung für 180 Mk. 
jährlich, in Mocker, Thornerfirafe 5, 
zu vermiethen. 


I mbl. Zim. n. Kab an 1 o 2 Herr. 
mit o. ohne Penſ. z v. Coppernicusſtr. 24, J. 


Mittagstisch 
in und außer dem Hauſe Schillerſtr. 5, II. 


Möblirtes Zimmer 
mit auch ohne Venfion Bäckerſtr. Nr. 18, 


Wohnungen 
von 5 bis 8 Zimmern mit Balkon, auch 


kleine Wohnun 14 v. 1. April zu verm. 
ler, Brückenſtraße 38 


4 Zimmer, Kabinet und Entree und viele 


Nebengelaſſe, 1 Treppe, per of. * ta u 
zu verm. Gerechteſtr. 22. G. Edel. 
Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Zubehör, per 
1. April zu vermiethen. u: 8: 
Gulmerstr. 6 


Ein zweiter Uẽnterrichtskurſus für 
Anfäng er in der 


Vereinfachen Stenographie 


beginnt Mittwoch, den 3. Februar. 
Meldungen und ſonſtige Auskunft bei 
Lehrer Polsfuss, Coppernicusſtr. 30 I 


Zeichnungen anf Plüsch, Atlas, 


fowie Monogramme jeder Art 
fertigt an und lehrt 
Anna Bohdies, Lehrerin, 
Thornerſtraße 26. 
Schülerinnen lönnen fih melden. 


Alten, Tockenen Torf 


gat abzugeben 
Gustav Becker, Schwarzbruch. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


liefert billigſt die Bau⸗ u. Reparatur⸗ 
chloſſerei von 


A. Wittmann, Manerſfr. 0. 
Se, 1 Heiner Laden we 


miethen. 
J. Murzynski. 


Laden nebſt Wohnung 


zu 4 88 Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Junger Mann, 


mit Iuuge Correſpondenz u. ek 
lichen Comptorarbeiten, ſowie mit der 
Eiſenwaarenbranche gründlich vertraut, ſucht 
per ſofort oder ſpäter dauernde Stellung. 
Gefl Adreſſen bitte in der Expedition unter 
K. 1000 niederzulegen. 


Ein Schreiber 


zum Abſchreiben von Baurechuungen, und 
Anſchlägen, hier am Ort, für kurze Zeit 
geſucht. — Selbſtgeſchriebene Offerten nebit 
Führungsatteſten unter W. H. No. 296 
an die Expedition der Thorner Zeitung erb. 
Renov. fr. Wohn., 2 gr. Zim, h. Küche, 
Ausſicht n d Weichſel, von fof. od. . April, 
Wohn., 2 fr 3, Zub., Ausf n. d. Weichſel, 
kl. Wohn. f. einz. Perf. n. v. z. v. daf. u. 
zu erfragen Bäckerstrasse No. 3 
Ein gut möblirtes Zimmer 
l. „Februar zu 9 rmtethen Windſtr. 3, I Trp 


Zur Anfertigung 


feiner Damengarderobe 


in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Hedwig Ehlert. Culmerſtraße Nr. 26 


11 Corſetts!! 


in den neneften Facons, 
zu den billigften Weisen e 


8. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 

T HORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 
aller Arten 
Herren- u Damen- Garderoben. 


Thorner Marktpreise 


am Dienftag, d. 19. Januar 1897. 
Der Markt war mittelmäßig beſchickt. 


| niedr. ſhochg. 
Preis. 


* 

Rindfleisch Kilo — 90 1— 
Scene — 80 1/20 
Schweinefleisch . 11—1—|-- 
Hammelfleiſch . — 91 1 — 

Karpfen — —1— 
Aale . — 1 —.— 
Schleie —— 4 — 
Zander 1 ——— 
Hechte 2 — 7080 
Breſſen . — 1 — 
Barſche P —801—— 

Puten Stück 5 — 5 
Gaͤuſe . 6150] 8150 
Paar 4 — 450 
Hühner, alte Stück 14, 180 
. junge Paar | 18) 30— 
Tauben D — 1701| 
Hafen Stück 260 2% 
Butter Kilo 1160 212 
Eier Schock 360) —— 
Kartoffeln Zentner] 1060 1/80 
Heu . 225 3/50 
Stroh 225 2/50 


Druck der Buchdruderei „Thorner Oſtdeulſche Zeuung“, er . Schtumer in Thorn. 


oose à nur I 


Mark zu gewinnen. FE 


20 on: Reparaturen 


Ark. 
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de eldgewinne. 


Hannover, Gr. Packhofstr, 29. 


rawert, Gerberstrasse und St. von Mobieiskil, B eıtesirasse 8. 
„„ ... DEREN 
Handwerker-Verein. 


u d 21. d. M., 8¼ Uhr: 


Vortrag: 
„Gygiene u. Zahnheikäande⸗ 


(Herr Zahnarzt Loewenson). 
Nach dem Vortrag: 


Beſprechung über das Stiftungsfeſt. 
Der Vorſtand. 


Schützen-Brüderschaft, 
Sonnabend, den 23. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Großes 


Inſteſſen 


Humoriſiſche Vorträge und Fanz. 
Donnerstag Nachmittag: 


Probeſchießen. 
Der Vorſtand. 
Heute Donnerftag, 21. d. M. 


Vurſteſſen 


verbunden mit Frei-Concert, wozu ergebenft 
einladet H. Schiefelbein. 


Schankhaus 1 a. d. Fähre 


SW d. 21 


Nurſeſſen 


mit nachfolgendem Kränzchen. 


Heute Donnerstag 


Abends von 8 Uhr ab 


2 Frische Grüt, 
s Blut. U. Leberwurst 


(eigenes Faarikat) 
im Neichsreller, Schuhmacherſtr Nr. 20. 


Heute, Donnerſtag. Abend: 
Ba“ Bali u mM 
= FKiaki za 


Ausſchank: 
echt Culmbacher v. Fass 
bei Domans ki, 


Brückenſtraße 14. 


8 Schützenhaus. 


Heute Mittwoch, 


Abends 6 Uhr: 


Frische Leber-, Blut. und Gritzwurgt 


mit Suppe auch außer dem Haufe. 
Eigenes Fabrikat. 


Am Sonnabend, den 23. d. M.: 


Großes Tanzkräuzchen. 


Hierzu ladet ergebenit- ein 
röse, Mellieuſtraße. 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


Glatte und sichere Bahn. 


(30 em. stark.) 


Rähmaſchinen 
Hocharmige für 50 M 
frei Haus, Unterricht und 3jährige 
Dürfepp-NähmafhinenRingfaifiden, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, 4 e 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 65,00 Mark am, 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Sümmtliche Ginjerarbeilen, 


werden ſch 
und dilligſt 


gibt. Grosses Lager 
in allen Sorten Tafelglas 


% \emfestt Julius Hell, "sr" 


Eine freundliche Wohnung 


3 Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ing, 
au vermiethen. 


